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Eine Untersuchung von
Thaddäus Troll

ist ein Mensch wert?

Am geringsten taxiert der Chemiker

den Wert eines Menschen. Er
berechnet den Gehalt eines
Erwachsenen an Zellulose, Eiweiß
und Kalk mit ungefähr 30 Franken.

Amerikanische Versicherungsgesellschaften

halten den Menschen für
wertvoller. Nach ihrer Ansicht ist
ein Neugeborener ungefähr 40 000,
ein lOjähriger 50000 Franken wert.
Der Wert eines Menschen steigt mit
dem Alter. Er summiert sich aus
den Kosten der Berufsausbildung
und dem Einkommen. Frauen sind
nur halb so viel wert wie Männer,
weil sie in der Regel früher aus
dem Beruf ausscheiden. Der Mensch

ist für amerikanische Versicherungsgesellschaften

so viel wert, wie er
verdient.
Den Wert eines Menschen an den
Tarifen eines anatomischen Instituts

zu messen, ist unmöglich, weil
für ein solches Institut der menschliche

Körper weder zu Lebzeiten
noch im toten Zustand Handelsobjekt

ist. Entgegen allen Gerüchten

war es in Deutschland nie möglich,

seinen Körper bei Lebzeiten
an die Anatomie zu verkaufen. Vor
Jahrhunderten gab es das in
England, es wurde jedoch abgeschafft,
weil Verbrecher ihre Opfer als liebe
Verwandte an die Anatomie
verkauften.

Einem Stabsgefreiten der
sowjetzonalen Grenzpolizei wurde für
den Abschuß eines Flüchtlings eine

Geldprämie von 200 Ostmark
ausbezahlt.

Der Wert eines Künstlers errechnet
sich aus den Einnahmen beim
Verkauf seiner Werke: Manuskripte,
Noten, Bücher, Radiohonorare,
Urheberrechte und Schallplatten. Demnach

waren Heinrich von Kleist
oder Schubert bei ihren Lebzeiten
weit weniger wert als Marika Ki-
lius; sie haben aber nach ihrem Tod
einen Wertzuwachs erfahren, der
sie dieser Künstlerin selbst an
finanziellen Wert immer noch überlegen
sein läßt.

SchweizerischeVersicherungsgesell-
schaften berechnen den Wert eines
Menschen aus dem Produkt des

Jahreseinkommens und der Dauer
der Berufstätigkeit in Jahren. Ein
Mensch mit einem Monatseinkommen

von 800 Franken und einer
voraussichtlichen 40jährigen
Berufstätigkeit ist demnach 400 000
Schweizer Franken wert.

Amerikanische Militärwissenschaftler
stehen auf dem Standpunkt, ein

Objekt könne nicht mehr wert sein,
als für seine Vernichtung ausgegeben

werde. Sie errechnen deshalb

den Wert eines Menschen aus den
Kosten eines Krieges geteilt durch
die Zahl der Gefallenen. Demnach
ist dieser Wert im Laufe der
Geschichte enorm gestiegen. Bei Cä-
sars Feldzug in Gallien kostete es

durchschnittlich drei Franken,
einen Menschen zu töten. Zu Napoleons

Zeiten war der Mensch schon
,10 000 Franken, im ersten Weltkrieg

85 000 Franken und im letzten

Krieg 200 000 Franken wert.
Beim nächsten Krieg rechnet der
amerikanische Verteidigungsminister

mit 10 Megatoten in den USA.
Zehn Megatote sind eine
nullensparende Kurzform für 10 Millionen

Opfer. Seit dieser Feststellung
sind zwar die Preise gestiegen, aber
die Technik ist auch vollkommener
geworden, so daß man auf die

ganze Welt umgerechnet gut mit
40 Megatoten rechnen kann. Da die
Wasserstoffbombe im Gegensatz zur
entrahmten Frischmilch billiger und
ihre Entwicklung stärker geworden
ist, kostet die Vernichtung eines

Menschen bedeutend weniger als im
letzten Krieg.
Es ist beruhigend zu wissen, daß

wenigstens diese Ziffer den inflato-
rischen Trend der Lebenshaltungskosten

auf der ganzen Welt nicht
mitmacht.

Feue breitet sich nicht aus,
hast Du MINIMAX im Haus!

24 NEBELSPALTER


	Wie viel ist ein Mensch wert?

